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Dienstag, Donnentag, Samstag 
Ersdielnt wödientlldi dreimal 

75 Jahre landwirtschaftliche Genossenschaft 
Unsere lan'dwir bscha'ftliidhte Genossenschaft 

erstand 1885. Die neugeschaffenen Verkehrs-
verbinldungen mit ''dem Innern Öles damaligen 
großen Kallsierstaiabes Oest/eweidh-Ungam 'clurah 
die ArllbergllMe 'blli'eb auf Idlite hiesigen liamdwürt-
sdhialfitliiidhen Zustände -niidhlt ohne Einfluß. Binle 
Umstellung in der  Betriebsweise dräm'gtle s'idh 
aulf. Unser Larid war IdalmiallS öSberreMIhschteis 
Zollgebiet. Im. 'Bdridht -aus dem Grüridungsj <alh re 
der llainldW'irtscihüift'llidhen Genoistensdhiaift schrieb 
'deren Präsident, Dr. Rudolf ßdhä'dll'er: «Heutzu
tage kann bei ums nur  derjenlige 'Bauer von ei
nem wirklichen landwiirbsdhaMidh'ein Nutzen 
'sprechen, der elin sdhöntes Stück Vieth, Welim 
oder Obst zu verkaufen tot. Alle «arideren Pro
dukte rentieren Bich mit Ausnahme dier Karto'f-
W u  gar nlidht Oder sdhledM, "w'äill eben 'in an
dern großen Länldengiöfriieten -diile g'Wdhen Pro
dukte aus mehirfadhen Grüriden bedeutend bil
liger erzeugt werlden können.» 

Der Landwirtschaftliche Verein 
Diese 'Einsidht (h'attife im Sommer 1805 zur 

Gründung des Landwir tsdhaf tilidh'en Verelins ge
führt. DT. Rudolf Sdhä'dler -WURTLE tdli'e Voirs'band-
schiaft übertragen. Am 13. September 'schon 
llegbe der  Aussdhuß ein ausgewogenes Arlbeüts-
p rag ramm für diie Fadhsektli'onen Viehzucht, 
'Fu'tteibau und A'lpwirtsdhjaift, Weliinbalu und 
Obstbau vor. An diie Belhörldie fingen Idi'e voin 
Erfolg begleiteten Anträge a!u'f (Revision d'es 
Viie'hvere'd'liu ngsgesetzes, aulf Erhöhung unld Ver-
fä'l'tigung 'der Vielhprämlien -und auf 'erlhölhltte Sub-
venit'ionlierung der  Zudh'tefere. Diie Emdhitumig 
$iner Niederlage für künstliche Dünger wurd'e 
beschlossen iudd Depots 'in Iden Gemeinden er
richtet. 

'Das ersprießliche Wirken des Lan'dwliitsdh'aflt-
l'idhen Vereinte Im 'der Wahrung 'der Interessen 
unserer Landwirts dhaft umld lals (Binldiegillield zwi
schen der  Bauernteam'e umld den Behördien Zeiilg-
te Sieh vorerst vornehmlich 'iin der Viählzludht. 
Nahezu 'alles Vieh war Ibli's zu Beginn dler n'eun-
ziger Jalhire in die SdhWellz verkauft wortlen. Da 
'sperrte tildse diie Grenze !füir diie Einfuhr von 
Nu'tlz- unld Zuchtvlielh. Al's 'Grumld wurlde Seu-
cfhengefalhr angegeben. Die Bemühungen 'der 
ReigHerung unld deis Landtags uim tiiile lAuffineibumg 
dieses Besdhliuisteies. 'blieben erfolglos. Änderte 
Absatzgebiete mußten 'erschlossen werlden. Die 
lamld'wlirtisdh'aftl'idhte GenossenscWaft ibeiamltragtle 
einen Sdh'aulhvi'ehmarkt und luld Händler und 
Vie'hk'eminer 'auis Oesterreich um)d Deutschland 

.•dazu fein. Der Erfolg dieses ersten SdhlauViidh-
markte's am 14. Oktober 1891 (bleib niidht auls. 
Diie Vielhauis'fulhr nadh jenen Staaten nahm liln 
den folgenden Jalhren gamz toeträdhtllidh zu. Der 
Vliefhvereldlung gab danin audh das 'ilm Jahne 
1909 gegTünlddlle Herdebudh elinen beadh'tens-
"Werten Au>fbiti)eib. 

In jenörn Zeitabschnitt 'stellen wir audh ähn-
l'idhie Umternielhimiunigen für tilie Ve'rlb'elsiseiiuinlg 
•der Pfe.rd'e- und SdhWdinlelzudhlt Ife'st, Die letzte
r e  z'ei'tli'gte namentilidh lim Uiiteriandie gute ©r-
fo'lge unld trug zur Erüiöh'uinig dier Binnalhimen Iiin 
Klöimland'wfirtlsdhial'tdbetrfielb wösentlüclh 'beä. 

Die in d'ile Wege gelielitdte Sortenve^be'SseirUTjig 
'im Obstbau wliirk'te 'sich mit der Zeliit 'für diile 
Ausfuhr vorbe/ittlh'aift 'auis. Sdhon iim Jalhire- 1893 
war du'rdh dien Lain dwiiirtsdh'aift'llich'en Vtefelin 
öinie Abteilung ©ienenzudht 'inls Leben gerufen 
worden. Die Wiidbtiigtk'elit de r  Vte'rbre&tu'rig unld 
Pflege von Bienenlsitänlden Iin den Qeme'jnfden 
'für den 'Obsitlb'aiu wui^de daaniiit böto'nlt. In  iBrlin-
•nerung gerufen zu wenden veiidfenit ferner dlile 
au'f Antrag und unter Aulsiclht 'des Veite'imis 
duTdbgeifüihrtbe Pflanizung von Obs'tbäum'en enit-
lanlg 'der Straßenaügie. 1902 Ibiis 1907 Wuiiiden In 
den 'eli'nizölnen 'Gemiainden 5300 Bäutme eliing'e-
ibradht. Der 'Beisitzer ging dabei kois'ten'fr'eli aiuls. 

Der Wdiinibau fanld 'in dier 'damaligen lanld-
'wirt'sdh'alftlüdhen Qenossewsdh'alft elinen dbenlso 
Borggamen iBeifireuer. Die 'Peronospofla 'haltUe au 
Betgiiinin ider neunizllger Jalh're die Erträge aus 
di'eöem Witftsdhiafitiszwdig auf 'elln Mindim'uan li'er-
abgedrüdkt. Eine «irigelbrfaclhte VeroEtidmuâ g 
fülhrte zur obligatorischen ;Duirdh!füihTuinig ti'er 
Befcämp'fun'g, und 'die verblil'lilglt'e Abgabe der 
Bekämpfungsmlltteil durch den Vereiitn 'fülhrte zu 
gainiz 'beadhitlidhen 'Erfolgen. Dabeii müssen wir 
vor Augen 'halten, Idaß der Weinbau damals 'im 
lanidwtirtisdhiaiftDidhen Se;ktor diinle Weliit größere 
RoÜle 'spiMbe ia!lls toeultzuita'ge. 

Die «Müit'bejlungen» de's L'ah'd1 wlirfech'a'ftlldhen 
Vereins an sdiine iMiibglileldler Warten 1891 erst
mals ausgegeben woriden. Sie efsdhlienen zu
erst in monialt'llidhen (Blättern und später liln V'i'er-
telj'aJhirslhöften, Site bradh'ten für j'öden lönld-
wiirtisdhaiPflti'dhen ©ebrliebBzwe:lg belidhirendie A'ulf-
sä'ttze. Die Iin ilhmen am Jalhres'sdhiliu'sse mielder-
gete'g'ten sbatlls'bisdhen Erlhlebungen gietoen urts 
Iheuibe noch 'elin ZiiemMah zuverläs'sIllgeB (BlM'd 'der 
Lan'dwirbschialft Ides Fürslienltüms im Id'am'älDger 
Zäit. 

iDi'e wirtsdhiaifffliidhie Erödhlüb'tieruinig während 
'des legten 'Weilt'kri'eges gling audh 'an der l'and-
wiirbsdhialftlliidhen GenossensdhialPt n'idh't 'spurlos 
Vorüber. Der Export 1 andwiirbsch'aif'Ü'idh'er Er-
Jzeugniils'se vollzog sich niunmielhir lim Kompen-
ßaitiionswege für.M'eh'l, Felbt unld ainlderle iLebenis-
tm'ittel, ebenso 'für Kleider, für Dünger, 'S'a'altguit 
usw. Den Verkauf des Vielhis 'besorgte eime ins 
Leben gerufene Zentrale. Das Vieh würfle fa'sit 
durdh'wegs nadh Gewicht Vertoa'uft, hocihpuri'k-
t'i'e^bes V'ielh wurde nicht besser befahlt Viie 
minlderwärUJiges'. Die Unlzulfrieldenhelit wudhis, 
weill vieitersäitB diie Einlsldht felhlibe, daß Gütler 
auis dem Ausland nur  'im Kompensa'tlicmswege 

in's Lainld gebracht wenden konnlten. Unitier Idtem 
Vorwanld, zuir Föirlderiung We's 'VSehexportieS müß
te diie zenltralie Verwertung gelspreingt Werden, 
bildete sich unter diem 'Namen «B a u e r n -
b l i n d »  tel'nie GegenarganiiisaitJion zuan 'Dandlwüirt-
sc'h'a'ftilidh'en Verein. Präsident Dr. R'uld. Sdhäld-
ler, der dem Verelin duirdh 34 Jalhire m'iit größter 
Umsicht unld großen Erfolgen vorgestanden wair, 
trat zurüdk. 

Im Juli 1919 wuiide Oberi'eh^er Johann Georg 
Mdier von Mauren als Vorstand des 'Danidw'M-
schaltUdhen Veretos toeru'fen. Zu ©dgiittwi d!eis 
Jalhras 1922 geilanig es  endliich steinen Bemülhuin-
gen, 'bellde ianldwlirtsohaftlldhen Organiiöa'tiionetn 
uniter dem Namen 

Liechtensteiner Bauernverein 
wileider umIber elinen Hut zu bringen. Als Präsi
dent desselben wurti'e Franz Verilnig, Valduz, 'be
stellt. Oberlehrer Meiler wurde diie Viizepräsii-
dentsdhaft übertragen. 

Noch mehr als diie Teilung der 'Bauemsdhalft 
in zweii Lager 'sdhielimt die wirtschaftliche Lagie 
d'ie Exisiteniz der  land'wilrtsdh'alftüidhen Orgiainli-
sabion beld'roht zu haben. Der iBauternvereiin 
s'tanid vor 'dem Konkurs. Nur letitnie Bürgsdh'alPt 
des Vizepräsidenten, Oberlehrer Mei'er, Iin n'am-
hafter Höihie vermochte lilhn vor dem Ruin au 
retten. Der Anschluß an iden 'Verbaind taidw. 
Genössensdhiäften des Bäintoins St.GaMen und 
beraachlbarter Gelblieibe bradhlJe eftnie Beliebumg 
des Gesdhäfts, Die Kred'itlfähligkieit wudhs, und 
der Verein konnte 'sich in  der  wachsenden 'Fe
stigung wieder mehr den Aufgaben der  Hi'edh-
tenistein'i/sdhen 'Lian'dwir'tsdh'aft zuwenJden. 1925 
wuiide Oberlehrer Meier an  düte Lelllbung des  
Vereiinis berufen. 

Die IniibiatliVe umld Seilbstlotsiiigkeüt 'diinds Ober
lehrer Mdi'er unld seiner Mithelfer 'begründeten 
audh bal'd wieder Vertrauen in die lanld'w'ir't-
sdhaftiidhie Organisation. Die exra'kite Ge'sdhäftis-
fülhrung gehörte Seit 1928 zu 'den Obliegenhei
ten von Johann Wadhter in Schaan. 

In vermehrtem Maße wandte man sich nun
mehr audh allen Gebieten dier lanldwirtsclhlafbli
chen Produktion zu. Durch 'diie Anregung des  
Vereins wurde 'dler Braunviehizuchtverbian'd miit 
modern'er Zudhtbudhführung 'inls 'Leben gerufen. 
Ackerbau, Wein- und Obstbau erfuhren ti'urch 
Kurse, periOdlilsch'e Hinweise 'in 'der Presse uinld 
durch Flurbegehungen Ihre Förderung. Die Be
schaffung erstlk'las'Siigen Saatgutes ließ 's>idh 'dler 
•Ba'u'ernverelin besonld'ers 'angelegen sein. 1930 
wuird'e 'aluf seine Anregung 'e'i'nie vom Lanld'e ibe-
zahlte BerabungsStellilte 'geisdha'ffen. Die iProlduk-
tion lim Adk'er- uinld Peldgemüis'ebiau 'steigerte 
sich von Jahr zu Jahr. Der 'Bau des Lageiha'usies 
In 'Sdh'aan diurdh 'das Land gab dlite Ba'sis 'für einte 
gesdhilossene G'e'sdhäftSfüh'runlg und für die Var-
sohle'iißmögliidh'kelit der anwachsenden l'an'dw. 
Produkte. 

Herzlichen Willkommgruß 
entbieten wir allen Teilnehmern an der Tagung der 
Juristen aus den BodenseelSndern, unter denen 
sich bekannte Richter und hohe Beamte der Justiz 
aus der Schweiz, Oesterreich und Deutschland be
finden. Wir wünschen angenehmen Aufenthalt und 
einen interessanten Tagungsverlauf. 

1947 wurde Oberlehrer Alfons Kranz zur Lei
tung des 'BauernVereins berufen. Im Ze'übaltier 
der  InldiustniailiiSiierung steinten slidh neue Auf
galben für diie Lainldwilrtsdhialltt. Duirdh ©tuldlüen-
falhrten in  iMellioratfonsgebiiebe uinld ti'ufdh Vor
träge wurde diie Güberausamni'enllte'gung zum 
Zwecke einier ra'bion'eirieren ©ewlTbsdhaftung 'in 
'den Vordergrund gestallt. Die Anregung !fM 
au'f 'frudhitlbaren Bolden, heute liist dar  iGemeinde-
bo/den 'in nahezu allen Gemieliniden airronldii'ert. 
Der Einbau etoer Tiefkülhl'anll'age iim Lagerhaus 
ermögll'idh'te IdDe besiseire VerwerUuing der  Butter 
durch 'die Mfflldhverwer'tuingsgen'OsSenisclhaift. Am 
•der Erstielil^wg d w  Grsstrock^i'ungswl^ge ZUT 
Verbreüberuing öiefr Fuibterbaisiis wair d'er Bau'ern-
vefelin m'aJigebllLdh toefie'üilgit. Diife fUn'anaiieill'e Fe
stigung Ider lanfdWirts dhaftl'iidh'en O-rganlisation 
eriaufoitte die Stützung an'dleirieir Gen'ossensch'af-
ten. D'ie raschle Ausdehnung des Getre'M'e'biau'es 
erlheilsdhte nach dem Biinisia'tiz des (Mähldresdhers 
audh eiine Gdtreiildebrocknumigs- unld -oie&nligun'gs-
anil'age. In der Sicht aluf eine zweli'tte Ziuckerfa-
brilk wurde duirdh elnie Miitiinianzlierung e'iln 
Kontingent für unsere Landwiiirbsdhaft gesichert.' 
Das Lagarlhlaus wurde vom Bauiernverain käuf
lich ülbemommen. Der Umsatz iiiegt heute bei 
240—250 Walggonls ä 10 Tonnen, i n  engster Zu-
sam'meniarb'e'it mit den (Behörlden werlden 'dlite Be
lange der liechtensteiniischen Landwirtschaft 
weliier gefördeirt. Der 'Beraburagsdlienst konnte 
dem sl!dh stellenden Aufgalben gemäß ausgebaut 
werden. 

'Im Jahre 1959 tatufte siidh Id'er Verein in  

Liechtensteiner Bauernverband 
um. Innlerliidh. gefelsltligt unld fin'ainlzlilelll kräftig, 
k'ann heute dar Bauernverband liln 'elinmütigem 
Schlaffen söilnen Zweck, d e r  Hiiedh'tenSbeiniBchen 
Landwirtschaft 'zu dliienien, voll terifüilen. Möge 
öiileis liln Zukunft, zum Woihllle uniseres Bauern
standes unld unlsefer Heimat audh s o  bleiben! 

Am Schlüsse noch elinfflge Zialhlen über die  
MiltgfieÜ'erbewegung: 

1885 88 ^üiltglie'der 
1905 194 
1925 566 

1935 419 Mitglieder 
1945 547 
1960 750 

Von liechtensteinischen 
Poststempeln 

In d'er iBröielfmiarkenledk'e vom 27. August brach-
> t e  d'as «Voraribeirger VoHlksblatt» dime Zu'saim-
memstellung über die liedhtenlst'eliinüsdhen Post
stempel, diie von aiUgemdLnem Inlbere'sse seiin 
dürfte. Unsere Bilieifm'ai'kerifreü'nlde toösoridleirs 
werden darin manche wertvolle Hinlwelüsie Bin
den. 

Alm 1. Pelber 1960 wutfdeln i m  Füislttehitum 
läiedhtenlstein zweii neiue PolsbslJe'llen eröffnleit: 
Gamprlin-Beinldteirn unld NenldeSln. "Wäihlrelrtd Giaim-
prin-Benldern zum erstenmal elimie SPoSüsitteflllie er
hielt, sinld Stempel von NendteHn Schon ibekiainmit 
unld sehr beigehrt. NandeLn hatte nämfliic!h (schon 
vom 1. Oktober 1864 bis 28. Fefoefr 1912 idiin Post
amt. Mit idljesen zweii neuen Pos'töteilen glilbt les 
nun 'in Diedhtensteiin elf "Postämter. Ata Eröiff-
nunigs'ba'g gab es 'in Bendam unld Ntenldleln Zu-
BatWstempel dn redh'teckliger Fonm mit dem Text: 
«Eröffnung der  Poststelle N E N D E L N  — 
(GAMIPRIN—©ENDEIRN) (Ditechten'ste'in) 1. Fe-
brualr 1960». Das Sammeln von Miedh'tensibeMr 
sehen Stempeln ffist noch. vüJel uki)tle(reS&aiiter als 

d'je Zusammenstelluing einier ungetbraudh'ten 
Markensammlung. 

'Sdhon lange vor 1912, Id'em Ausigatoejaltor 'd'eir 
ersten HiedhtenisMnüschen B'riefmairken, gab eis 
'KecMensteliniisdhie Sbempell. Ja, es galb 'soldhie 
schon vor dem 'Erfinden Ider 'BrDefma:rfcen, B'e-
sonlders gesucht 'slinid liedhtenSteilinillsdhe Stempel 
auf ö'Sterre'idhlasdhen Marken, sogeatamritle Vor-
läuifer. Wir finden solchfe bereiiits aulf den er
sten Briefmarken von Oesterreich ab '1852; eis 
galb dlamals Stempel von Bal'ziers, Valiu'z umld 
N'anldeln. 'Pitaikltlisdh konnten sämllliiclh'e Marken 
der  ö'sHerreüdMi'sdhen Monardhlie i n  lilledhtensMta. 
verwenld/et werlden. O'eötlerreidhmafken m'Lt 
L'iedh'tienlsteliinlsitieimpel nach 1912 werden als (Mit
läufer beaeüdhnet, d a  siie nodh mlit den lliechten-
staimlischen Marken zusalmimen g'üliüilg waren. In 
der  Ueibergainjgözellt von der  .österrdidhl'Jsctoeln 
zur 'sdhweli'zerlilschen PositVerwaHltung Wurden in  
Litedhitensteiiln audh Sch'we/izifermairken gietorau'dhlt. 

Außer den normalen Stempeln, ÖÖe Sur Ent
wertung der  Marken dienten, gab e's ab 1907 und 
später in Liechtenstein noch aridere Pösfc'telm-
peü, wi/e diej'eniigen der Idlreli Postablagen Mau
ren, Sükkia umld Malllbun sowie veirsdhlileldtene Zu

satz- unld Werb'elsibempie'l, Sonldersbemp'el, iPlaug-
posit-, Balhnpost-, M'asdh'in'en-, Tax-, RIL- (Rayon 
Lodal) uinld andere Stempied. 

In  iMaiuren wurd'e am '1. Aprlil 1907 elinle Posit-
a'blaige eröffnet. Diese Abiage, weldhie dem 
Postiaimt Nenlddln unterstellt war, bek'alm. tedWen 
Stempfei nlach österreidhlisdhlem Muster: Die 
Ortlsbezeiiidhnunig 'eliWzellllig «Mauren, 'Liledhlten-
stelln» iiin ei'ln'em Rahmen unld vom und h'Men 
•fln Sternchen, dalzu wurde ibliau/e Sbempellfarbie 
verwenldlet. Dli'e Iin M'auren ausgehende Pos't be-
k'alm den  Stempel raelben Idlie iFranklabuir. Die 
Vlarken wurden erst aluf dem Postlata't 'in Nen-
Ö'ettn labgesitlempelit. Nur "bei d'eir Lokalpost, lalliso 
-yon Mauren nadh (Mauren, wuiide ider Stempel 
von Mauren auf diie Marken aufgedruckt. 

• Am 1. März 1912 wurde Idas Poslfcatait von Wen
deln n'ädh Eschen verlegt, ißs fiinlden slidh zwair 
podh Marken Idar Ausgaben von 1912, dlie elinen 
Stempel vom März 1912 .«NENDELN» ' tTaJgtetn.. 
Es h'an'didlt Sich 'aber aussdhließliidh u m  Stücke, 
Ö'iie 'in Eschen gestempelt wurden. D'er Ssttetaipel 
Von Eschen wuirlde näml'idh einst Ende Mätrz. 1912 
gellitelfert und 'd'erjenli'ge von NehöeHn aludh. klamm 
enst tetilnigezogen. Ab 1. Dezember 1921 gab iels 

dann 'in Mauren einen zweliteeffllligen Stempel 
niadh Sdhweiizer Musitier. 

Die änderen Ibeiilden 'Poisbatblia'gen li'm IFiirts'ten-
tum Li'echtensibefih waren Sükkia unld Malbun. 
©elildle waren dem Positamt Valduiz unterstellt. 
Eine Entwertung Idteir Marken duirdh, den Post-
abiagestempdl kommt h'i'er nlichft vor, d'a e s  
keline Lok'alpas.t gab. Das Entwerten de r  Mar
ken erfolgte iim Postamt Vaduz. Sükkla war  Wis 
l. Feber 1921 ccffilzliell 'PostabHaige von Valduz. 
Der PöSDablialgestempel wurd'e j'eldoch auch spä
ter noch aHs Zusaltzisbempel verwendet, man fin
de t  'ilhn noch auf Korresponidienökiairten rnii't Mar
ken der Ausgabe 1930. Neben diem'amtllliidhen 
Poststempel «lSUKKA.»finldetl man) mieliSbens nodh 
den runden Ku'rihauss'tempel «Alpenkiuirh'atus 
SÜCCA, Liiedhltenstein». 

Von Mallbun, das  Wils '1920 Pcöliablaige von 
Valdtuz wtar, gab es atidh demselben K'astenstem-
peQ miiit Sterndh'en wlie von. Miaurem unld Sükka, 
Auch hleir fimldet rnilam jnellstenls den  Kuih'aus-
stietoipel, dabei: «Alpenkuirhaus unld Touristen
station zum .Sareliser Jodh', Mteibum, tdecihiben-
sitelin». Alle IdSleise Postalbllaigesittetopel wertitefn 
(yan Iden Spieziiiallsairnirniteim gesudhlt umldialüidh gult 
ibeisuaMt. 


